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Polittfche Wochenrundschau.
M 000 Mark der Dollar , das kennzeichnet unsere politische

Md wirtschaftliche Lage , die sich schlechthin nicht mehr beschä¬
men läßt. In Oesterreich gilt der Dollar 70 000  Kronen , und
-je Krone ist von Rechts wegen gleich 85 Pfennig . Also sind
«k jetzt noch unter die Oesterreicher heruntergekommen . Das
A der Wohlstand , die Zufriedenheit und das Glück, die uns als
«rrungenschaftender neuen Zeit verheißen wurden . Ein Bank¬
rott des Bolksstaates ist es , nichts weiter . Ein Volk , Las nur
dm Geld und Genuß nachläuft , in eine heillose materialistische
Weltauffassung versunken ist, nicht Gott noch Meister kennt und
sich elbst jeden Tag so lange anlügt , bis es den eigenen Schwin¬
del glaubt, hat es so weit gebracht . In der Woche 1 Billion«es Papiergeld , das heißt 1 Million Millionen , ein Mehlpreis
von 57VOOO Mark für den Doppelzentner , ein Fleischpreis von
über 10 OVO Mark für das Pfund und so weiter , das sind Tat¬
sachen, die man allmählich hinnimmt , als wenn sie sich ebensoDst verstünden, wie daß morgens die Sonne aus - und abends
untersetzt. Und doch sollten diese Tatsachen uns endlich zur
Besinnung zwingen , zu vermehrter Arbeit statt Streik und zu
gröberer Sparsamkeit statt immer neuer Forderungen . Das gilt
für die Arbeiter und Angestellten . Aber ebenso sind Opfer zu
sordern bei den Erzeugern der Güter und zum Leben notwen¬
digen Dinge von den Bauern , Fabrikanten und Arbeitgebernüberhaupt. Mit der bloßen Hinaufsetzung der Gehälter und
Löhne, mit der Erhöhung der Warenpreise , mit der Steigerung
der Tarife bei der Post und Eisenbahn wird nur das Papier¬
geld vermehrt und weiter entwertet . Es ist ein Schrecken ohne
Ende und bedeutet doch eines Tages das Ende mit Schrecken.

England will einen Waffenstillstand im Ruhrgebiet , die
Franzosen verlangen unsere bedingungslose Unterwerfung.
Wir können weder das eine noch das andere mehr leisten . Es
handelt sich um 15—16 Millionen Deutsche , die sich waffenlos
ini Kriege mit den französischen Bestien befinden . Sie haben
den Kampf nicht auf Geheiß der deutschen Regierung begonnen,
sondern weil sie nicht anders konnten . Diese Leute kann man
nicht mehr zurückpfeifen, sie können nur siegen oder unterliegen.
Bis jetzt hat der Franzose gar nichts gegen sie ausgerichtet als
Bluturteile gefällt, ein paar hundert Menschen ums Leben ge¬bracht, Tausende ins Gefängnis geworfen und Hunderttausende
an Hab und Gut geschädigt , aber was er wirklich wollte , hat
»nicht erreicht: man hat sich ihm nicht unterworfen , er bringt
leinen Koks aus dem Bezirk , seine Habsucht findet ebensowenig
Befriedigungwie seine Herrschsucht . Unter allen Umständen
Mssen wir durchhalten . Wir hätten auch gar keinen Zweifel,
daß uns das gelingt , wenn nicht die furchtbaren Nebenerschei¬
nungen vorhanden wären , die uns zu übermannen drohen . Wir
machen uns Sorge , wie die Brotversorgung finanziert werden
mH, die natürlich wieder nicht ohne ein großes Opfer des Be¬
sitzesermöglicht werden kann und wahrscheinlich eine Zwangs-
Ehe von 300 bis 350 Milliarden Papiermark in sich begreifen
Äck Daneben läuft eine wahnwitzige Börsenspekulation her,
iie die Kurse an einem Tag gleich um einige hunderttausend
Prozent steigen läßt , das heißt um einige Millionen Mark . Die
Märkte sind leer gekauft , der Taumel ist nicht mehr zu überbie-
A, die Hausse ist eine Katastrophe . Alle Warenpreise über-siürzen sich. Das Elend aber derer , die den Schwindel nicht
mitmachen wollen oder können , wird alle Tage größer . Wielange
W wird unsere gesellschaftliche Ordnung diesen Druck aus-
«en , bis sie zusammenbricht . Es hat keinen Sinn , aus die
Ikommunisten zu schimpfen und staatliche Schutzmittel gegen sie
!« verlangen, wenn man sie förmlich züchtet und Tag und Nacht
Ais anderes tut , als was geeignet ist, ihre Zahl und i«ren
Msiuß zu vermehren . Eines schönen Tages wird der deüt-P Philister und die ganze Spekulantengesellschaft verwundert
V die Augen reiben und meinen , es sei nur ein böser Traum,
dos doch blutige Wirklichkeit wird . Wer sich so töricht in Ge-V begibt, kommt darin um.

In Württemberg haben wir immer noch keinen Arbeits-
W Ernährungsminister . Auch der Landtag ist noch nicht wie-
A jusainmengetreten . Dagegen erleben wir das betrübende
Auspiel , daß in der Organisation unserer schwäbischen Land-Mchaft böse Händel ausgebrochen sind, Streitereien um Per-»m nnd Dinge , die insbesondere einen Riß zwischen der obcr-
vabischen und der nnterländischen Landwirtschaft befürchten«M. Das hat uns bloß noch gefehlt , daß ein Staad , den

noch geschlossen glaubte nnd der in der Tat eine Ord-
Wgszelle in unserem zerrütteten Staatsorganismus darstellte,

anfängt, sich zu zerfleischen . Diese Gefahr kann nicht-i genug gebannt werden . Die Urheber des Streites ge-
i°sin entfernt , soweit es nicht bereits geschehen ist, und zwarR ^ wen Seiten , sonst gibt es keine Ruhe . Es wäre ja noch

wenn unsere schwäbische Bauernschaft gar noch komel-
gespalten würde , als ob es protestantische und katholische'^Usseln gäbet

MilE Deutschland.
§ ?^ ruhe, 15. Juni . Der badische Justizminister hat an» « g» " des von den Franzosen erschossenen KaufmannsI ^ T- Mieter unter dem 10. Juni folgendes Telegramm gerichtet:» - - - -- fremder Gewalt zum Opfer gefallen , schuf sich Un-- öurch sein würdig , christlich, opfermutiges Sterben.

" ,̂ -öerusung ob seines Todes ist bei seinem Schöpfer , bei
NSIt Äül ! ir das Die badische Justiz ehrt den in EhreNs » das Vaterland Gefallenen . Justizminister Trunk ." — Wie

' haben die Franzosen dem zum Tode verurteilten4II ">cht einmal die Briefe seiner Angehörigen ausge-
-Der „Badische Beobachter " teilt mit , daß auch der

Liebhaber freu" . .A und die Königin von Schweden ein Gnadengesuch nach
«rg ^ ^ ten . Ein gleiches tat auch der Erzbischof von Frei-

WM

Er wird sich in den nächsten Tagen zum zweiten Mal ins
Ruhrgebiet begeben , um dort im Auftrag des Vatikans sich ein¬gehend über die Verhältnisse persönlich zu informieren , um
dann dem Heiligen Vater direkt Bericht erstatten zu können.

Dresden , 15. Juni . Die beiden Polizeioffiziere Koch undHaase , die bei den letzten Unruhen vor dem Polizeipräsidium
gegen die Unruhestifter vorgingen , sind vom Dienst enthoben
worden . (Welche Lust , Hüter der öffentlichen Ordnung zu sein.Schriftl .)

Der Münchener Hochverratsprozeß.
München , 13. Juni . Als letzter Hauptzeuge im Prozeß

Fuchs wurde Regierungsbaumeister a. D . Schäfer vernommen,der folgende Angaben machte : Er war Vorsitzender des Bundes„Treu -Oberland ". In München teilte ihm Hauptmann Bren-
del mit , daß auf Veranlassung von Machhaus eine Art Mobil¬
machung der vaterländischen Verbände betrieben werde . Er,
Schäfer , habe Brendel erklärt , die Mobilmachung müsse sofort
rückgängig gemacht werden , da nach seiner Ansicht die vaterlän¬dischen Verbände nicht dazu da seien , sich von dritten in Aben¬
teuer stürzen zu lasten . Der Zeuge erzählt dann , wie er mit
Fuchs und Machhaus bekannt und durch Aeußerungen , die
Machhaus gemacht habe , stutzig geworden sei. Dieser habe er¬
klärt , für die Gesundung der deutschen Verhältnisse dürfe kein
Tropfen bayerischen Bluts vergossen werden . Aus dieser Aeu-
ßerung habe er, Schäfer , geschlossen , daß Machhaus vielleicht
Absichten verfolge , die nicht im gesamtdeutschen Interesse lägen.

Zustimmung des Reichsrats zur Postgebührenerhöhrmg nnd
de« wertbeständige » Hypotheken.

Berlin , 14. Juni . Der Neichsrat erklärte sich in seiner heu¬tigen Sitzung mit dem Reichsknappschaftsgesetz nnd der neue«
Besoldungsordnung für die Beamten nach dem Beschlüsse des
Reichstags einverstanden . Der Reichsrat erklärte sich weiter
einverstanden mit der Verordnung , die die Wochenhilfe und
Wochenfürsorge , die Unterstützung der Rentenempfänger ausder Invaliden - und Angestelltenversicherung und die Zulagenin der Unfallversicherung entsprechend der Geldentwertung we¬sentlich erhöht . Angenommen wurde darauf die Erhöhung der
Post -, Telegraphen - und Fernsprechgebühren zum ersten Juli,Die Post - und Telegraphengebühren - werden darnach verdrei¬
facht, die Fernsprechgebühren verfünffacht . Der Mehrbedarfder Reichspostverwaltung , der durch die letzte Teuerungswelle
verursacht wird , beträgt etwa vier bis fünf Billionen , wovon
trotz der Gebührenerhöhung noch die Hälfte ungedeckt bleibt , sodaß mit weiteren Erhöhungen zu rechnen ist. Angenommen
wurde schließlich noch der Gesetzentwurf über wertbeständige
Hypotheken . Künftig können demnach Hypotheken auch zuge¬lassen werden in Steinkohle , Roggen und Weizen , während die
Reichsregierung mit Zustimmung des Reichstags noch weitere
wertbeständige Wertmesser zulassen kann , wie z. B . Kali und
auch Leistungen wie elektrische Kilowattstunden und so weiter.Die Auswahl der Wertmesser wird den Parteien überlassen.

3 » ni . Der päpstliche Delegierte für das
gebiet, Monsignore Testa , ist in München eingetrossen.

AUSlaNd-
Bozen , 15. Juni . Nach Südtiroler Blättermeldungen solldie Stadt Bozen ihr Stadttheater an eine italienische Gesellschaft

verpachten . Die an der Stirnseite angebrachte Aufschrift „Der
deutschen Kunst " soll beseitigt werden . Die Bozener Zeitungen
protestieren energisch gegen diese Verpachtung , die uns bei den
Gesinnungen der Stadt einstweilen nicht recht glaubhaft er¬
scheint. In Bozen gibt es höchstens zwanzig Prozent Welsche,die meisten davon Stadtbürger jüngsten Datums.

Paris , 15. Juni . Der Meinungsaustausch zwischen Frank¬
reich und England über die Ruhrfrage wird geheim gehalten,bis ein Ergebnis erzielt sein wird.
Besprechung Mussolinis mit dem deutschen Botschafter in der

Ruhrfrage.
Mussolini hat am Donnerstag den deutschen Botschafter

von Neurath empfangen . Die Unterredung soll vorwiegend
der Ruhrsrage gegolten haben . Die linksliberale „Gazetta de!
Popolo " schreibt , eine gemeinsame Stellungnahme der italieni¬schen nnd der englischen Politik sei ein wirksames Gegenmittelgegen die isolierte Aktion Frankreichs . Frankreich müsse be¬
greifen , daß auf den unentschlossenen furchtsamen Bonar Law
geradezu das entgegengesetzte Temperament folgte , welches die
Energie besitze, um die englischen Gesichtspunkte zur Geltung zu
bringen . Hoffentlich werde das französische Kabinett nicht ver¬
stockt bleiben , denn die Ruhrbesetzung habe mit der Reparations¬
frage nichts zu schaffen, sie trage vielmehr nur durch Ver¬schiebung des Gleichgewichts zugunsten Frankreichs dazu bei,das Unheil zu vermehren.

Poincare drohte mit der Lösung der Entente.
In eingeweihten Kreisen wird erzählt , Poincare habe dem

englischen Kabinett Mitteilen lassen , daß , wenn England sich
den französischen Wünschen hinsichtlich des passiven Widerstan¬des nicht anschließe , die Entente von Frankreich als aufgelöst
betrachtet werde . Die Folge einer solchen Drohung sei gewe¬sen, daß das englische Kabinett sich erneut mit der Lage befaßt
und die Rückfragen nach Paris angeordnet habe . Bei der Ent¬
spannung zwischen Paris nnd London handle es sich darum , obeine Verständigung über die wirtschaftlichen und noch mehr
über die politischen Absichten Frankreichs möglich ist. Die ge¬
strigen Erklärungen Baldwins im Unterhause , nach denen die
englische Regierung nicht die Absicht habe , die französische Ruhr¬
besetzung zu billigen , weise den Kern der Schwierigkeiten auf,zumal da Frankreich auf dem Standpunkt steht , daß Englanddie Einstellung des passiven Widerstandes von Deutschland ver¬
langen könne , auch ohne damit eine Billigung des französischen
Vorgehens an der Ruhr ausznsprechen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Kinder des Lichts.
Es gibt Menschen der Erfüllung  wie es Mensche»

der unruhigen Sehnsucht gibt . Alles Unstete wird in solchen
Naturen selige Gegenwart . Sie sind nicht mehr Hitze, sondern
Wärme , nicht mehr Kometen , sondern Planeten oder gar Sonne.Dem unerfüllten ist die Welt romantisch , aber die Erfüllen
machen die Welt traulich und heilig . In ihnen ist etwas , wasder Romantiker leicht unterschätzt : die große Geduld . Sie ha¬
ben es nicht mehr nötig , Tempelsucher zu sein : ste sind bereits
Tempelbauer und Tempelhüter . Lienhrrd.

Sie gehen durch die Wett
auf Lichtesspuren.
Wie Sonnenglanz erhellt
die öden Fluren,
wirds licht in jedem Kreis,
drein sie getreten,
nnd keiner weiß,
warum ihm ist, als könnt'
er wieder beten . . .

Th . Köstlin.
Dein Leuchten braucht nicht große Kreise zu ziehen ! Wenndu nur in deinem kleinen Kreise  rein und edel und be¬

glückend leuchtest ! Dann hast du deines Lebens Aufgaben er¬füllt!
Neuenbürg , 15. Juni . Auf letzten Sonntag , den 10. Juni,

hatte die Ortsgruppe Neuenbürg des Bezirks-
Obst - und Gartenbauvereins  durch Vermittlung des
Bezirksvereins sich einen Sachverständigen der Württ . Land¬
wirtschaftskammer gesichert zur Beratung der Mitglieder inObst - und Gartenbauangelegenheiten . Herr Oberbauinspektor
Hill er  unterwies schon am Sonntag vormittag die zahlreich
erschienenen Interessenten in verschiedenen Gärten (Bezirkskcan-
kenhaus , Jakob Neuhäuser , Karl Scheerer , Ernst Ochnsr d. A .,
Stadtschultheiß Knödel ) im Sommerschnitt an den verschiedenen
Formobstbäumen , wies auf die Schädlinge der Obstbäume hinund gab Winke für die Bekämpfung derselben . Alle Teilnehmer
waren von dem Gebotenen hochbefriedigt . Nach der Mittags¬pause war ein Vortrag über Gemüsebau  in der Wirt¬
schaft Keck zur Eintracht angesetzt . Leider war dieser , wohl in¬
folge des schönen Wetters und sonstiger Veranstaltungen , nicht
so stark besucht , wie zu wünschen gewesen wäre . Der Vorstandder Ortsgruppe , Herr Karl -scheerer,  eröffnete die Ver¬
sammlung mit einer Begrüßung des Vortragenden und der
Erschienenen . Alsdann gab Herr Obstbauinspektor Hiller  in
einem Rückblick über das am Vormittag Geschaute noch ver¬schiedene Ratschläge für rationelle Behandlung der Baumgüterund verbreitete sich dann eingehend über den Gemüsebau hin¬
sichtlich Bodenbearbeitung , Aussaat und Auspflanzen , Pflege,
Schädlingsbekämpfung , Düngung usw . Der Vortrag fand gro¬ßen Anklang und gab Anlaß noch zur Besprechung verschiede¬ner mit dem Gemüsebau zusammenhängender Fragen . Bezüg¬lich der so wichtigen Düngerfrage äußerte sich der Sachverstän¬
dige dahin , daß Torfmull , stark getränkt mit Jauche oder La¬trine , einen Dünger darstelle , der dem Stallmist beinahe gleich¬
komme . Bei dem Mangel von Stalldünger muß auch Kunst¬
dünger verwendet werden , wofür der Sachverständige Anwei¬
sungen gab . Der Vorstand des Bezirksvereins , Stadtschnltheiß
Knödel,  dankte dem Vortragenden und ersuchte ihn , auch der
Landwirtschaftskammer den Dank für die Entsendung zu über¬
mitteln . Ortsgruppenvorstand Scheerer sprach ebenfalls seinenDank aus und schloß sodann die Versammlung . Zu erwähnenwäre noch, daß seitens des Bezirksvereins Heuer wieder die Ver¬
anstaltung eines 4tägigen Gemüse - und ObstverwertungskurseS
in Neuenbürg in Aussicht genommen ist ; nähere Bekanntma¬chung hierüber wird folgen.

Neuenbürg , 15. Juni . (Ein kühler Juni .) Die Hoffnung,
daß der Juni die schönen Tage und die sommerliche Wärme
bringen werde , die der Mai vorenthalten , bestätigte sich bisjetzt nicht . Es ist kühler , als man vom Heumonat erwarten
durfte . Nach Meinung des Berliner Wetterbüros liegt die Ur¬
sache für die kühle Junitemperatur darin , daß Island , die' Fä¬
röer und Nordschottland seit Wochen von einem Hochdruckge¬biet beherrscht werden , dem wir fortgesetzte Nordwestwinde zu
verdanken haben . Hinzu kommt noch, daß von Süden her Mi¬nima durch Mitteleuropa nordwestwärts wandern . Die Nord¬
westwinde Pflegen manchmal recht kalt zu sein . Denn der Kälte¬
herd liegt in den gewaltigen Eisbergen , die von Island und
Grönland aus gerade jetzt nach Süden unterwegs sind und die
diesmal besonders schwer zusammenschmelzen , weil ihnen derwarme Wind aus Südeuropa fehlt . Die Eisberge kühlen
auf ihrem Wege das Wasser des Ozeans meilenweit ab unddas Wasser wiederum kühlt die Lust ab, die uns nun durch
jene unerwünschten Nordwestwinde aus erster Hand vermittelt
wird . Witterungsumschläge , wie wir ste gegenwärtig erleben,
treten fast alle Jahre um dieselbe Zeit ein . Der Grad der Ab¬
kühlung hängt dann gewöhnlich von dem Umfange der wandern¬den Eisberge ab. In diesem Jahre scheinen diese Eismasssn
besonders groß zu sein , und wenn kein südeuropäisches Maxi¬
mum kommt , das sie mit ihren heißen Winden zerstört , dann
werden ste auf das Festland unter Umständen noch im Juli ihre
verheerende Wirkung ausüben und die Vegetation beeinträch¬
tigen.

Neuenbürg , 14. Juni . (Der neue Schwarzwaldschnellzug .)Mit dem Sommerverkehr wurde in dem Schnellzugspaar
D 909 , D 914 Frankfurt -Pforzheim -Freudenstadt -Triberg -Do-
naueschingen -Freiburg eine ausgezeichnete neue Fernverbindung
eingeführt . Das Zugspaar wird , abweichend von der üblichen
Route über Karlsruhe , von Heidelberg über Bruchsal -Mühl-
acker-Pforzheim gefahren . Die Abfahrt in Frankfurt erfolgt
vormittag 7.38, in Mannheim (über Heidelberg ) 8.43, in Hei¬
delberg 9 .22 , in Pforzheim 11.14 vorm . Die Ankunft in Freu-



denstadt 1.16 nachm ., in Hausach 2.18, in Triberg 3.69, in Do-
naueschingen 4.23, in Frciburg 6.41 abends . Die Zufahrten
von Mittel - und Norddeutschland vermitteln mehrere Schnell¬
züge . In Freiburg findet D 969 Personenzugsanschlutz nach
Basel . In umgekehrter Richtung beginnt D 914 ohne Zufahrt
von Basel um 6.00 vorm , in Freiburg , geht aus Donaueschin-
gen 8.34, aus Triberg 9.40 , aus Hausach 10 .20, aus Freuden¬
stadt 11.30 , aus Pforzheim 1.25 und ist in Heidelberg 3.18, in
Mannheim 3.48, in Frankfurt um 5.00 nachm . In Frankfurt
ist Anschluß mit D 1, Berlin -Anhalter B . an 8.10 vormittags
und mit D 5, Schlafwagenzug , Berlin -Anhalter B . an 8.00
vorm .; ferner mit D 210 nach Leipzig , an 6.18 vorm ., Dresden
an 9.00, Breslau an 1.48 nachm ., ferner Frankfurt ab 6 .34 nach¬
mittags über Kassel -Kreiensen -Berlin an 7.45 vorm . Potsdamer
Bahnhof und Weiter Anschluß nach Hamburg mit D 75 Han¬
nover an 4.51 vorm ., Bremen an 6.58 vorm ., Hamburg an
8.10 vorm.

Neuenbürg , 15. Juni . Es wird , entgegen anderen Meldun¬
gen , keine Heraufsetzung der Altersgrenze der Kinder im Ei¬
senbahnverkehr erfolgen . Das Reichskabinett ist zu diesem Be¬
schluß gekommen , nachdem festgestellt worden ist, daß durch eine
solche Heraufsetzung ein Ausfall von mehreren hundert Milli¬
onen Mark erwachsen würde . Auch die Frage , ob die Fahrkar¬
ten für Ausländer eine Preiserhöhung erfahren können , ist sorg¬
sam geprüft worden . Es hat sich aber herausgestellt , daß eine
solche Maßnahme undurchführbar wäre.

Baden.
Aus dem Höllental , 13. Juni . Am Sonntag abend nach

8 Uhr ereignete sich unterhalb des Gasthauses „Zu den zwei
Tauben " ein Unglücksfall . Einige Radfahrer aus Buchenbach
und Wagensteig fuhren in raschestem Tempo durch das Tal , wo¬
bei einer zu Fall kam und auf die Straße geschleudert wurde.
In demselben Augenblick kam ein Auto hinterher und fuhr dem
auf dem Boden liegenden über den Kopf , wodurch dessen Tod
augenblicklich herbeigeführt wurde . Der Verunglückte ist der
22jährige Sohn des Schürhaldenhofbauern in Wagensteig.

Mannheim , 14. Juni . Gestern nachmittag haben die Fran¬
zosen auf der sogenannten Teufelsbrücke Drahtverhaue er¬
richtet , um den Verkehr über diese Brücke zu sperren . In der¬
selben Absicht versuchten sie die Spatzenbrücke aufzuziehen . Beide
Brücken können daher nicht mehr passiert werden . Zu der
Sperrung zweier Hafenbrücken wird noch berichtet , daß diese
Maßnahme mit angeblicher Sabotage beim Abtransport von
Holzvorräten in Zusammenhang gebracht wird.

Handel und Verkehr.
LndwigSburg, 15. Juni . Gesamtzufuhr 31 Stück. Der

Handel war sehr flau. 11 Verkäufe wurden abgeschlossen.
Die Preise waren für je 1 Stück: Farren 2010000, Stiere
5600000, Kalbinnen 7500000, Rinder 2900000—3200OM,
Schmalvieh 1200 OM—2500 OM Mark. Ochsen und Kühe
wurden nicht verkauft.

Nürtingen , 15. Juni . Zufuhr: 6 Läuferschweine(ver¬
kauft4) und 77 Milchschweine(verkauft 65). Erlös für
Läufer 700000—975000, für Milchschweine 350OM bis
5M0M Mark je pro Stück.

Mehlpreis . Die Südd. Mühlenvereinigunghat den
Richtpreis für Weizenmehl Spezial0 um 30 OM auf 600000
Mark pro Doppelztr. erhöht.

Vom süddeutschen Holzmarkt. Die Hausse am Nadel-
stammholzmarkt hält, wie nicht anders zu erwarten, fortge¬
setzt an. In württembergischen und badischen Forsten wurden
Ende Mai bei Versteigerungen von Nadellangholz1. bis 6
Klasse Erlös von 185000—300000 Mt. je Kbm. ab Wald
durchschnittlich erzielt. Jetzt sind die Preise bei einzelnen
Versteigerungen in diesen Forsten schon über 350 OM Mk.,
je Kbm. Nadellangholz hinausgegangen. Die Eindeckung
der süddeutschen Sägewerke kann daher nicht in dem wün¬
schenswerten Umfange durchgeführt werden. Auf dem Markt
für Nadelpapierholz herrschte lebhafte Kauflust, doch sind
die Erlöse in Württemberg und Badey gegenüber denen aus
den bayerischen Forsten noch im Rückstand' Für Nadelgruben¬
holz ergaben sich nur wesentliche Veränderungen, weil die
Nachfrage unverändert ist.

Neueste Nachrichte«.
Stuttgart , 15. Juni. Im Laufe des gestrigen Tages

wurden, wie der Südd. Arbeiterztg. mitgeteilt wird, verschie¬
dene Betriebs-Deputationen aus Vertreter aller Arbeiter¬
parteien bei der Regierung vorstellig. Eine Deputation von
Eßlingern Metallarbeitern fragte den Justizminister Beyerle
wegen der Ueberwachung der gewerkschaftlichenVersamm¬
lungen, wegen der Beschlagnahme der „Süddeutschen Arbei¬
terzeitung" und der Verhaftung des Landtagsabgeordneten
Stetter. Der Minister erblickte in der Verhaftung des Land-
tagsabg. Stetter keine Verletzung der Verfassung. Im übri¬
gen will er dafür sorgen, daß auch bei der Beschlagnahme
der Südd. Arbeiterztg. in Zukunft vorsichtiger umgegangen
wird. — Eine andere Deputation von der Schuhfabrik
Haueisenu. Co. in Cannstatt wurde beim Innenminister
Bolz vorstellig wegen der Beschlagnahme der Südd. Arbei¬
terztg. und der Verhaftung Stetters. Minister Bolz sagte,
daß die Südd. Arbeiterztg. des öfteren Artikel mit hoch- und
landesverräterlicher Tendenz gebracht habe und daß er gegen
rechts wie links gleichermaßen vorgehe.

Stuttgart , 15. Juni . Die Kommunistische Partei Stutt¬
garts hatte anläßlich der Beschlagnahme der Südd. Arbeiter¬
zeitung und der vorübergehenden Verhaftung des Abg. Stetter
zu einer Demonstration auf dem Marktplatz aufgerufen. Das
Hauptkontingent der Demonstranten stellten lt. Schwäb. Tag¬
wacht die Metallarbeiter, die man mobil gemacht hatte.
Was auffiel war die Kälte und Teilnahmslosigkeit
der Menge gegenüber den Ansführungen der Herren
Hammer und Stetter, die nacheinander zum Wort kamen.
Die Veranstaltung dauerte nahezu zwei Stunden.

Karlsruhe, 15. Juni . Die badische Regierung hat,
wie wir hören, gestern sofort nach Kenntnisnahme der
Sprengung der Eisenbahnbrücke bei Windschläg in einer
Sitzung Stellung zu dem Vorkommnis genommen. Sie hält
derartige Anschläge für sinnlos, weil dabei' die an sich schon
schwer leidende Bevölkerung von den Franzosen weitere Be¬
drückungen aufdiktiert erhält. Aller Wahrscheinlichkeit nach
gehören die Urheber und die Ausführenden dieser Sprengung
wilden Banden an, welche das Bedürfnis haben, die durch
die Besetzung ohnedies schon vorhandenen Komplikationen
noch zu vergrößern, in der Hoffnung, damit ihren politischen

Zielen näher zu kommen. Gegen mehrere gestern festge¬
nommene Personen, die dem Verdacht unterstehen, sich gegen
reichsgesetzliche Bestimmungen(Sprengstoffgesetz usw.) ver¬
gangen zu haben, ist strafrechtliche Untersuchung im Gange.
Der Reichsregierung und den« Reichspräsidenten ist Bericht
erstattet worden.

Freiburg, 15. Juni . Von gut unterrichteter Seite
wird uns mitgeteilt, daß Direktor Joseph Himmelsbach von
der Firma Gebrüder HimmelsbachA. G. in Bingen, der
am 17. Mai von den Besatzungsbehörden verhaftet wurde,
am 12. Juni bis zur militärgerichtlichen Spruchsitzung, die
in 3 Wochen stattfinden soll, in Freiheit gesetzt wurde. Er
darf das besetzte Gebiet jedoch nicht verlassen.

Luwigshafen, 15. Juni. Aus dem Eisenbahndirektions-
bezirk Ludwigshafru wurden gestern unter Zurücklassung
ihrer Möbel 37 Eisenbahner, davon 35 Verheiratete mit
Frauen und 67 Kindern, ausgewiesen. Wie mitgeteilt wird,
üben die Franzosen neuerdings einen Druck aus die bisher
noch gebliebenen Bahnhofwirte aus, um sie zum Abschluß
von Pachtverträgen mit der französisch-belgischen Eisenbahn¬
regie zu zwingen durch die Drohung, daß sie widrigenfalls
Ausweisung und Beschlagnahme des Eigentums zu erwarten
hätten.

Landau, 15. Juni . Das Kriegsgericht verurteilte gestern
den Landtagsabgeordneten Bernrott-Landau zu zwei Millionen
Mark Geldstrafe, weil er einige Flugblätter bei sich geführt
hatte, dis die Würde der Besatzungsbehörden zu verletzen
geeignet gewesen seien, ferner den Zollbeamten Pfitzer-Druch-
mühlbach wegen Nichtbefolgung von Befehlen der Besatzungs¬
organe zu sechs Monaten Gefängnis, sowie den Kaufmann
Wagner-Heidental und den Monteur Grösler-Neustadta. H.
wegen Tätlichkeit gegen einen französischen Unteroffizier in
Neustadt zu je zwei Jahren Gefängnis.

Saarbrücken, 15. Juni . Der vierfache Raubmörder
Weigel, der hier den Händler Neumann, dessen Frau nnd
beiden Kinder ermordete, wurde heute morgen im Hofe des
hiesigen Gefängnisses hingerichtet.

Frankfurt , a. M ., 15. Juni . Aus Höchst am Main
sind 35 Eisenbahnbedienstete mit 28 Frauen und 49 Kindern,
ferner aus dem Bezirk Mainz 95 Eisenbahner mit Familien
ausgewiesen worden. In allen Fällen mußten die Möbel
zurückgelassen werden. Infolge der Verkehrssperre wird
auch der Abtransport der Flüchtlinge erheblich behindert.
So wurden Leute von deutscher Seite bis hart an die Grenze
des besetzten Gebiets gebracht, dann aber von den Franzosen
wieder zurückgeschickt, sodann die teils zu Fuß, teils zu Schiff,
teils in Möbelwagen nach dem unbesetzten Gebiet mußten.
Eine Anzahl Frauen ist bei solchen Anlässen ohnmächtig ge¬
worden.

Werde«, 15. Juni . Vor dem hiesigen Kriegsgericht
begannen heute die Verhandlungen gegen den Direktor Berg¬
assessora. D. Hermann Kellermann von der Guten Hoff¬
nungshütte in Oberhausen, den Direktor Bergassessora. D.
Wilhelm Falke von der Rombacher Hüttenwerke-Zeche Kon¬
kordia in Oberhausen und den Prokuristen Peter Feldmann
von der Adler-A.-G. für Bergbau in Kupferdreh. Die
Herren sind angeklagt, sich gegen die Verordnung Nr. 33
verstoßen zu haben dadurch, daß sie die Kohlen- und Koks¬
lieferung trotz ausdrücklichen Befehls nicht wieder ausge¬
nommen haben. Gegen jeden Angeklagten wurde einzeln
verhandelt. Direktor Kellermann erklärte, daß er wegen des
Lieferungsverbots des Reichskohlenkommissars nicht hätte
liefern dürfen und daß er, wenn er auch gewollt hätte,
nicht habe liefern können, da die.Arbeiter sonst in den Streik
getreten wären. Der als Zeuge vernommene Betriebsrats¬
vorsitzende Weidlich bestätigte die letztere Angabe. Keller¬
mann führte noch aus, daß er Reparationskoks schon seit
August vorigen Jahres nicht mehr geliefert habe, weil er
von Frankreich als unbrauchbar zurückgewiesen worden sei.
Der Anklagevertreter beantragte gegen Kellermann fünf
Jahre Gefängnis und den doppelten Wert der nicht gelie¬
ferten Kohlen- und Koksmengen in Höhe von 24,4 Millionen
Franks (rund 170 Milliarden Mark). Nachdem die Ver¬
teidiger, unter denen sich auch der aus dem Krupp-Prozeß
bekannte Rechtsanwalt Moriand befand, ihre Einwände vor¬
gebracht hatten, wurde nach kurzer Beratung das Urteil ver¬
kündet, das dem Strafantrag entspricht und auf 5 Jahre
Gefängnis und 178 Milliarden Mark Geldstrafe lautet. —
Hierauf begann die Verhandlung gegen den Direktor Wil¬
helm Falke.

Werden , 16. Juni . Die Verhandlung des französischen
Kriegsgerichts gegen Direktor Falke nahm gestern denselben
Verlauf wie gegen den Direktor Kellermann. Der Ange¬
klagte wurde entsprechend dem Antrag des Anklagevertreters
zu fünf Jahren Gefängnis und 6,2 Millionen Francs (rund
43 Milliarden Mark) Geldstrafe verurteilt. Gegen Fried¬
mann beantragte der Staatsanwalt 3 Jahre Gefängnis und
8,25 Millionen Francs (rund 57 Milliarden Mark) Geld¬
strafe. Das Urteil lautete auf die beantragte Geldstrafe.
Von einer Gefängnisstrafe wurde abgesehen.

Elberfeld, 16. Juni . Die deutschdemokratischePartei
in Elberfeld erklärt in einer Entschließung, daß es für das
deutsche Volk keine Rheinlandfrage gebe. Sie werde allen
Bestrebungen auf Ablösung des Rheinlandes ihren unbeug¬
samen und entschlossenen Willen zum Festhalten am Deutschen
Reich entgegensetzen.

Dresden , 16. Juni . Der kommunistische Führer der
Erwerbslosen, Bellmann, der bei den letzten Unruhen eine
Rolle gespielt hat, ist verhaftet worden.

Berlin » 15. Juni . Der Reichskanzler hat an den Ober¬
präsidenten in Münster ein Telegramm gerichtet, in dem er
bittet, am Tage der Beisetzung der unglücklichen, durch fran¬
zösische Soldaten in Dortmund niedergemetzelten Opfer den
Angehörigen die herzlichste Anteilnahme der Reichsregierung
zum Ausdruck zu bringen. Auch diese neue entsetzliche Blut¬
tat werde den Widerstandswillen nicht brechen, sondern die
westfälischen Brüder immer mehr stärken und mit den an¬
deren Brüdern des deutschen Volks zur entschlossenen und

unerschütterlichen Einmütigkeit gegen die französischen Ge¬
waltpläne vereinen.

Berlin , 15. Juni . Das Nachrichtenamt der Stadl
Berlin teilt mit: Die von der Stadt Berlin aufgelegte
5prozentige Roggenwertanleihewurde am heutigen erste«
Zeichnungstag bereits um ein Vielfaches des zur Zeichnung
aufgelegten Betrags von 60000 Zentner Roggen überzeichnet
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ungen bei der Reichsbahn schweben, die angesichts
ständig steigenden Ausgaben notwendig seien. Wann die« '« "'Das Ru
Erhöhungen eintreten würden, stehe noch nicht fest. ! « überlassen.
Erhöhung der Preise der bereits für die Feriensonderzüae! nd der Tscheche
gelösten Fahrkarten sei nicht beabsichtigt. " Wir fragte Fuc

Berlin. 16. Juni . Im Reichsrat wurde angenommen^»Äkansvorti
die Erhöhung der Post-, Telegraphen- und Fernsprechgebühren8 beim Ob
zum 1. Juli . Die Post- und Telegraphengebühren werde» welch
verdreifacht, die Fernsprechgebühren verfünffacht. Wie mit- Generalv. Loste
geteilt wird, beträgt der durch die letzte Teuerungswelle ver- bände der Reich
ursachte Mehrbedarf der Reichspostverwaltung4 bisöW- Ä
lionen, wovon durch die Gebührenerhöhung nur die Ufte "t '-eu - ^
gedeckt wird, sodaß mit weiteren Gebührenerhöhungen z»
rechnen sei.

Berlin , 16. Juni . Der Steuerausschuß des Reichs¬
tags verhandelte erneut über die Frage der Verlängerung
der Geltungsdauer des Weinsteuergesetzes. Man einigte sich
dahin, das jetzige Gesetz vorläufig bis 1. November!»
Kraft zu lassen. — Der greise Zentrumsabgeordnete Herold
begeht morgen sein doppeltes 25jähriges parlamentarisches
Jubiläum: Er ist seit 1898 ununterbrochen Mitglied des
Reichstags und des preußischen Landtags. — Der deutsche
kommunistische Abgeordnete Höllein hat Donnerstag abend
Frankreich in Richtung Straßburg-Kehl verlassen. —Ae
preußische Regierung hat im Einvernehmen mit der Reichs¬
regierung das Gesuch Max Hölzs um Ueberführung in eine
sächsische Strafanstalt aus Sicherheitsgründen abgelehnt. -
Die Tochter des Reichspräsidenten Ebert, von Beruf Biblio¬
thekarin, wird sich morgen mit dem Privatdozenten Dr.JL>
nicke verehelichen. — In dem Leichenschauhaus eines Ber¬
liner Vororts sind gestern nacht innerhalb6 Stunden vier
Selbstmörder eingeliefert worden, zwei praktische Aerzte und
zwei Kandidaten der Medizin.

Emden, 15. Juni . Gestern nachmittag brach auf der
Cassen'schen Schiffswerft ein Großfeuer aus, dem zwei groß,
Holzschuppen mit vielen Maschinen und Geräten zum Opfer
fielen. Der Schaden geht in die Milliarden. Die Entstehung;-
Ursache ist noch unbekannt.

Breslau , 16. Juni . Der Landarbeiterstreik in Schle¬
sien dauert unvermindert an. Es befinden sich rund 9iM
Arbeiter im Ausstand. Die Fütterung und die Pflege des
Viehs und bas Melken der Kühe wird von den Streikende»
besorgt. Das Verlangen nach einer Verschärfung des NM
durch Einstellung der Notstandsarbeitenfindet jedoch in de»
Reihen der Streikenden immer mehr Anklang. Die Kommu¬
nisten versuchen, bisher allerdings ohne Erfolg, dis rem
wirtschaftliche Bewegung zu politischen Zwecken auszunütze».
Die Gewerkschaften werden in diesen Tagen bei den Behör¬
den vorstellig werden und sie auf den Ernst der Lage hi»
weisen.

Beuthen , 16. Juni . Die Streikenden in den Kreise»
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg hielten gestern Versamm¬
lungen ab. Auf Vorschlag der Streikleitung erklärten sich
die Streikenden durch Abstimmung für eine Wiederaufnahme
der Arbeit ab 16. Juni, morgens6 Uhr.

Brüssel, 15. Juni . Der König hat die Demission des
Kabinetts Theunis angenommen. Man vermutet, daß dei
sozialistische KammerpräsidentBrunet mit der Neubildung
beauftragt wird.

Paris , 15. Juni . Wie das „Echo de Paris" aus
Brüssel mitteilt, hat der belgische König Theunis beauftragt
die Neubildung des Kabinetts vorzunehmen.

Paris , 15. Juni . Nach Blättermeldungen hat Pom-
eare die Antwort auf den englischen Fragebogen bereits sm
tiggestellt, sucht aber vor der Absendung Fühlung mit BcM

Paris , 15. Juni . Die neue bulgarische Gesandt!«
in Paris teilt einer Depeschenagentur eine Depesche der Re¬
gierung Stambulinskis mit, aus der sich ergibt, daß dieB
bereitungen, die die Anhänger von Stambulinski treffen,«
Sofia wieder zurückzuerobern, ihrem Ende entgegenM
In der Depesche wird gesagt, die Anhänger des gestürM
Ministerpräsidenten wollten Blutvergießen vermeiden, deShO
werde Sofia — der Sitz der neuen Regierung— aM
hungert werden.

London, 15. Juni . Der „Daily Mail " zufolge ver¬
lautet, daß gestern abend die Empfangsbestätigung vo»
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Poineare über"das britische Memorandum in London singe- died"r"ufgenom
gangen ist. Darin werde der freundschaftliche Geist aner- ^ wird nur nm
kannt, in dem das Memorandum abgefaßt sei und es wem« ich wie in Di
versprochen, das Memorandum in demselben freundschaftlich» »r A die einz
Geiste zu erwägen. ^ . ..

London, 15. Juni . Der Berichterstatter des „DE Mdurch dieseZ
Expreß" schreibt, der Rücktritt des belgischen Kabinetts ha» Wirtschaftsleben
in französischen politischen Kreisen einen tiefen EiMuck gk- »ran, trotz aller
macht. Es werde anerkannt, daß die politische Krise>
Brüssel eine weittragende Wirkung auf die Reparatlonssrag
haben müsse.

London, 15.

Berlin , 15.

Juni. Den Blättern zufolge wird Md ^ ReichsvEor
George am nächsten Donnerstag in der Oxford-Unionm m-und Offizier
Debatte zu einer Entschließung sprechen, worin der Versal̂ L^ ungsvorlli!illevane zu einer ismicyueyung jprecyen, worin v»
Vertrag angefochten wird. Das liberale Parlammitsmügli«SebühAT"tlich
Pringle wird d7n Vertrag angreifen und Lloyd George.h»̂ uyrn,ffe der.

Lloyd George beabsichtigt, im Herbst eine Rch Mrt sich mit̂ d
- - - - - wesentlichst

verteidigen
nach den Ver.-Staaten und Kanada zu machen. ^ .« ^ lichste New

Sofia , 15. Juni . Einer Meldung der Bulg. Tel MerungM
Agentur zufolge ist Stambulinski gestern in dem DB ^
Golak bei Slavovitza gefangen genommen worden. ktrel^ wenn d
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Sofia, 15- Juni . Der frühere Ministerpräsident Stam-
ljnski ist' bei einem Fluchtversuch erschossen worden.

Hochvcrratsprozeß Fuchs-Machhaus.
«tünchen, 15- Juni . Im Prozeß Fuchs-Machhaus erklärte

Ner sieuge Oberamtmann Dr . Frieck, Leiter der Kriininal-
Mchs habe ihm gegenüber mit verblüffender Offenheit

E Nlane dargelegt. Er habe damit begonnen, daß er aus
iranzösischen Quellen erfahren habe, daß Bayern von

.an bereits verraten und verkauft sei. Die Bayern könnten
^ Malz nur damit erhalten, daß sie alsbald zu einer
-Madigen Aktion schreiten. Zu einem sofortigen Losschla-
»le alles bereit. Seine Leute könnten nicht mehr lange ge-

werden. Waffen seien genügend vorhanden. Der Putsch
, , , E ?. stattgefunden, wenn nicht im letzten Augenblick Waf-

angestchtZ der "f̂ zvorte von der Landespolizei weggenommen worden
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Jas Ruhrgebiet und Norddeutschland müsse man sich
M überlassen. Es gelte, eine Einheitsfront mit Frankreich
^ ber Tschechoslovakei gegen den Bolschewismus zu errichten.
Emi ftagte Fuchs Dr . Frieck, ob er nicht auf die Landespolizei
2en könnte, daß sie solch unerwünschte Eingriffe in tue

LLnsporte unterlasse. - Fuchs erklärte, das Ziel seines
^ Abeim Oberamtmann Frieck sei gewesen, ihn um Rat zu

auf welche Weise er Fühlung zur Reichswehr und zu
«Erölv Lostow bekommen könne, um die Leitung rn tue

der Reichswehr zst legen. Zeuge, Hauptmann a. D.
Aidl war Zeuge eines Gesprächs, das Fuchs am 26. Februar

Leutnant Neunzert vom Wehrkreiskommandohatte. Fuchs
Adabei u. a., man dürfe sich durch das Wort „Rheinbuud-
L,- nicbt abschrecken lassen, denn aus dem Rheinbundstatt sei
»mit das große Deutsche Reich entstanden. Neunzert er-
Wrte daß er schon vor dem Besuch wußte, daß die Sache mit
SM nicht in Ordnung war . Er habe nicht nur zur Ueber-
Nwna beitragen wollen , sondern ibm sei es hauptsächlich dar-
«zu tun gewesen, Richert noch einmal herüberzubekommen.
k babe deshalb die Polizeidirektion gebeten, erst einzngreifen,
min das gelungen sei. Fuchs wiederholte die Gründe, die chm
« Wehrkreiskommando geführt hätten. Er habe dem Gene-
lll eine Beichte ablegen wollen, weil er aus der Sache heraus

AM habe. bescheidener Antrag.
Tarmstadt, 15. Juni . In der heutigen Sitzung des yessi-

M Landtags wurde folgender Antrag der vereinigten Sczi-
Aemokratie angenommen : Der Landtag wolle beschließen:
I. die Regierung zu ersuchen, bei der Reichsregierung dahin vor-
Wg zu werden, daß dem Volksstaat Hessen zur Förderung
der produktiven Erwerbslosenfürsorge sofort 30 Milliarden
Mark zur Verfügung gestellt werdep; 2. daß bei der produkti¬
ven Erwerbslosenfürsorgedie tarifmäßigen Löhne des Schlüs-
lelgewerbes gelten; 3. daß die Unterstützungssätze im ganzen
Kelche mindestens zwei Drittel der jeweiligen Tariflöhne in
lem Schlüsselgewerbe betragen . Zu dem Antrag wurde be-
Mosim, eine Abordnug aus Abgeordneten noch heule nach
krlin zu entsenden, um mit der Reichsregierung über die
Durchführung dieses Antrags zu verhandeln . Vom Reichs-
lirtschastsminister ist telephonische Zusage bereits erfolgt.

Beerdigung der Dortmunder Todesopfer.
Dortmund, 15. Juni . Heute nachmittag fand die Beerdi-

Mg der sechs Personen, die am Sonntag abend französischen
Wessen zum Opfer gefallen sind, unter ungeheurer Beteili¬
gung aller Bevölkerungskreise statt. Etwa 10 Musikkapellen
hielten Trauerweisen, während die Glocken sämtlicher Kirchen
hüteten. Alle Behörden, alle Berufe und alle Vereine waren
vertreten. Sämtliche Geschäftslokale und Wirtschaften der
AM hatten geschlossen. Die evangelische und katholische Geist-
ihkeit schritt hinter den sechs Wagen einher, die je einen Särg
lugen. Hinter den Geistlichen gingen die Angehörigen . Der
Vorbeimarsch des Zuges dauerte über dreiviertel Stunden . Jns-
«samt umsäumten Wohl 150 000 Menschen die Straßen , die der
irauerzug passierte. Der Reichskanzler ließ an den Gräbern
k sechs Opfer Kränze niederlegen.

Der Eisenbahnverkehrim Rnhrgebiet völlig lnhmgelitzt.
Gelsenkirchen, 15. Juni . Die Franzosen haben gestern m

Wer Abendstunde, in der Nacht zu heute und heute vormittag
iir Bahnhöfe Dortmund -Hauptbahnhof , Dortmund -Süd , Lan-
findrecr und einen der wichtigsten Knotenpunkte Bochum Nord,
Mer Bochum-Süd , Wattenscheid, Westenfeld und Kray -Süd
besetzt. Damit ist die letzte in Langendreer sich gabelnde Strecke
bermittleren Querverbindung des Ruhrgebietes Dortmund—
Umkirchen—Wattenscheid und Dortmund —Kray-Süd still-
lelegt. Durch Besetzung der Dortmunder Bahnhöfe ist außer¬
dem die Hauptpforte zwischen dem Einbruchsgebiet und dem
«»besetzten Deutschland — Richtung Berlin , Paderborn , Min¬
ien und Münster — verschlossen. Es liegt also nunmehr der
Mmte deutsche Bahnverkehr im Einbruchsgebiet still. Ledig¬
lichdie sogenannte Hollandstrecke von Gelsenkirchen—Bismarck
«ber Horst nach Dorsten, von wo man Anschluß nach Wesel
«d Haltern hat, ist frei und Wird Wohl kaum gesperrt werden,
b hier die ans Grund des deutsch-holländischen WirtschaftsaL-
mmens an Holland zu liefernde Kohle hinausgeht . Schlicß-
Hbesteht zur Not noch ein Pendelverkehr zwischen Stoppvn-
M bei Essen und Gelsenkirchen—Bismarck. Aber das ist im
«Weich zu dem hundertfach unterbrochenen Gesamtverkehr
«Rührgebiet, das nun überall abgeschnürt ist, so gut wie
Ms. Der gesamte Verkehr ist auf das sich durch das ganze
Wrgebiet hindurchziehendeund an mehreren Stellen die Ber¬
gung mit dem unbesetzten Deutschland herstellenden System
berllektrischen Bahnen bemessen.

Durch die neuen Besetzungen von Bahnhöfen durch die
ist die Stadt Dortmund mit ihren mehr als 500 000

Mahnern, ebenso wie viele andere größere und kleinere
Amte und Orte, nunmehr vollständig von der Welt abge-
Wossen. Der Telephonverkehr ist seit fast 14 Tagen durch die
Wzosen abgeschnitten, und nach den Erklärungen des Orts-
Minandanten von Dortmund besteht keine Aussicht, daß er

.. . -s, Ek> ausgenommen wird. Pässe werden nicht mehr ausgestellt,
siche Geist AWrd nur noch eine Frage der Zeit sein, bis die Franzosen,
el und es wer « ich wie in Düsseldorf und anderwärts , den Straßenbahnvcr-
freundschasnW» »r, der sie einzelnen Städte miteinander verbindet unv nur

V notdürftig und unter den größten Schwierigkeiten heute
Daily§ 5^ cht erhalten wird, ebenfalls gewaltsam stillegen. Man

Ss.s,;„oit8 bair düse Schikanen den passiven Widerstand brechen, das
, Kabmen y ^ schastsleben vollständig zerstören. Kein Mensch denkt aber
fen Eindruckg ran, trotz aller Qualen , diese letzte Waffe aufzugeben,
ilitiscke Krise
Reparationsfrasr Deutscher Reichst««.

Sk»» " !."'-. A Juni . Auf der Tagesordnung der heutigen
wird LloydM Reichstags steht die zweite Beratung der Novellen

in dtt ReHsversorgungsgesetz, dem Altrentner -, Personenschä-
ird-Union - .und Offizrersvensionsgesetz. Die Kommission hat über die
rin der Vers am L rungsvorlagen hinaus die Bezüge der VersorgungsberLch-
irlamentsniitglur wesentlich erhöht, die Kommunisten beantragen , daß die
gnd George ume der Kriegsopfer sofort um das 7fache der Märzge-
tterbst eine Reiß erhöht werden sollen. Reichsarbeitsminister Dr . Brauns

nnt den Kommisfionsbeschlüffen einverstanden. Die
Hen- » , ^ bchste Neuerung der Vorlagen bestehe in der Anpassung
,er Bulg . "" die Teuerungszulagen der noch im

in dem DorpG defmdlichen Beamten . Das Privateigentum solle künftig
vordem Rentenkürzungen führen. Diese könnten nur

f"" en, wenn das Einkommen des Sozialrentners aus öffent¬

lichen Mitteln eine bestimmte Grenze überschreite. Abgeordne¬
ter Karsten (Soz .) befürwortet einige Aenderungen der Aus¬
schußvorlage zugunsten der Kriegsbeschädigten und erklärt die
Bestimmung der zwangsweisen Abfindung der Kriegsbeschä¬
digten für unannehmbar . Abgeordneter Hofmann -Ludwigshafen
(Ztr .) stimmt der Abfindung in allen den Fällen zu, wo die
Rente so gering ist, daß die Verwaltungskosten in keinem Ver¬
hältnis zu ihr stehen. Die folgenden Redner, Abgeordneter
Budjahn (Deutschnat.), Streiter (D .VP.), Stiegeler (Dem .) und
Weixler (Bayer . Vp.), stimmen den Äusschußvorschlägcn zu
und bedauern nur, daß die finanzielle Notlage des Reiches grö¬
ßere Aufbesserungen nicht znlasse. Nach Begründung verschie¬
dener kommunistischer Abänderungsanträge durch den Abgeord¬
neten Berthole erklärt Abgeordneter Henning (Demschvölk.),
daß man die Renten auf die Goldmarktbasis stellen müsse, um
sie wertbeständig zu machen. Schließlich werden die Vorlagen
unter Ablehnung aller kommunistischenAbänderungsanträge in
der Ausschußfassung angenommen und die Abfindungssumme
durch Annahme eines Antrages der bürgerlichen Parteien von
180 000 auf 420 000 Mark erhöht. In der sofort vorgenomme¬
nen dritten Beratung werden die Beschlüsse der zweiten Lesung
bestätigt und die Vorlagen damit endgültig verabschiedet. Als¬
dann wird der Entwurf zur Aenderung des Wehrmachtversor¬
gungsgesetzes in zweiter und sofort auch in dritter Beratung
angenommen, der bestimmt, daß als Zulagen zu den Aeber-
gangsgebührnissen der doppelte Monatsbetrag des zuletzt zu¬
ständigen ruhegehaltsfähigen Einkommens gewährt wird. In
der gleichen Weise wird die einmalige Uebergangshilfe geregelt.
— Die nächste Sitzung findet Samstag nachmittag 1 Nhr statt.

Eine deutsche Note an die nicht an Ser Ruhraktion beteiligte»
Mächte.

Berlin , 16. Juni . Die deutschen Botschafter in London,
Madrid , Rom , Washington und Moskau und die deutschen Ge¬
sandten in Haag , Bern , Kopenhagen, Christiania, Stockholm,
Riga und Warschau wurden beauftragt , den dortigen Regie¬
rungen folgende Note mit Anlage zu übermitteln:

Die deutsche Regierung steht sich neuerlich gezwungen, die
Aufmerksamkeit der nicht an der Ruhraktion beteiligten frem¬
den Regierungen auf die unheilvollen Gewaltakte zu lenken,
mit denen die französisch-belgischen Besatzungstruppen gegen die
Bevölkerung des alt- und des neubesetzten Gebiets Vorgehen.
Die Schritte , die die deutsche Regierung im Geiste aufrichtiger
Verhandlungsbereitschaft mit ihrem Angebot vom 2. Mai und
dem Memorandum vom 7. Juni getan hat, um die gegenwärtige
Situation zu beenden, haben die französische Negierung nicht
gehindert, ihrerseits den Terror gegen die Bevölkerung in den
schärfsten Formen fortzusetzen. In dieser Hinsicht braucht nur
auf folgende Tatsachen hingewiesen zu werden: Am 26. Mai
wurde der Kaufmann Schlageter wegen angeblicher Sabotage¬
akte auf Grund eines Urteils des Kriegsgerichts erschossen, ob¬
wohl bei der französischen Regierung dringende Vorstellungen
erhoben worden Ware, die Lage mcht durch Vollstreckung des
Urteils Weiter zu verschärfen. Am 10. Juni abends wurden in
Dortmund anläßlich der unaufgeklärten Tötung zweier franzö¬
sischer Militärpersonen 6 Deutsche von einer französischen Pa¬
trouille auf der .Straße angegriffen , schwer mißhandelt und ohne
jeden Anlaß niedergeschossen. Wie sich aus den anliegenden
zeugeneidlichen Aussagen ergibt, stand von vornehcrein außer
Zweifel , daß diese Deutschen mit der Erschießung der Franzosen
nicht das Geringste zu tun hatten. Am 11. Juni wurde in
Recklinghausen der 19jährige Karl Möller von französischen
Soldaten erschossen. Am 13. Juni verurteilte ein französisches
Kriegsgericht in Mainz den landwirtschaftlichen Lehrer Görges
wegen angeblicher Sabotage zum Tode. Alles dies geschieht zu
der gleichen Zeit , da die französische Regierung fordert, daß die
Bevölkerung des alt- und des neubesetzten Gebiets den passiven
Widerstand aufgibt und von der Erfüllung dieser Forderung
den Beginn von Verhandlungen abhängig macht, die allein zur
Lösung des gegenwärtigen Konflikts führen können. Der Wi¬
derspruch in diesem Verhalten liegt offen zu tage. Das fran¬
zösische Vorgehen macht alle Bemühungen der deutschen Re¬
gierung , beruhigend auf die Bevölkerung einzuwirken, illuso¬
risch. Es stärkt nicht nur in der Bevölkerung das Gefühl der
Notwendigkeit, gegenüber dem fremden Militarismus den Pas¬
siven Widerstand aufrecht zu erhalten, sondern beschwört dar¬
über hinaus immer ernster die Gefahr herauf, daß sich die in
ihrem innersten Empfinden getroffene Bevölkerung zu ver¬
zweifelten Unbesonnenheiten Hinreißen läßt , die in ihren Aus¬
wirkungen weit über das besetzte Gebiet hinausgehen . Die
deutsche Regierung hat bei den unaufgeklärten Zwischenfällen
wiederholt vorgeschlagen, den Sachverhalt durch internationale
Kommissionen untersuchen zu lassen. Die französische Regie¬
rung ließ alle derartigen Anträge bisher unbeantwortet . Die
deutsche Regierung legt hiergegen und gegen die fortgesetzte
französische Gewaltpolitik Verwahrung ein und stellt öffentlich
fest, daß die Verantwortung für deren Folgen allein auf die
französische Regierung fällt . — In der Anlage werden die in
der Note gekennzeichnetenVorfälle näher dargelegt.
Einschnürung des Stratzenbahnbetriebs durch Ordonnanz der

Rheiulandkommission.

Paris , 15. Juni . Die Rheinlandkommission hat, wie die
Havas -Agentur meldet, gestern wieder eine neue Serie von
Ordonnanzen erlassen. In keinem der Berichte wird aber ange¬
geben, ob die Entscheidungen mit Stimmenmehrheit oder mit
Stimmengleichheit getroffen wurden. Unter anderem soll ver
verstärkte Straßenbahnverkehr von nun an nicht mehr geduldet
werden. Es wurde vielmehr beschlossen, daß die Straßenbahn¬
gesellschaften ihren Betrieb auf die normale Ausdehnung im
Jahre 1922 zurückzuführen haben. Des ferneren soll von nun
ab den Kommunen die Wiedergutmachung eines jeden Sachscha¬
dens auferlegt werden, der durch Sabotage oder aus einem an¬
deren Grund , so bei Erfüllung der deutschen Lieserungsverord¬
nungen entstanden ist. Weitere Ordonnanzen sollen den Reise¬
verkehr der Beamten erschweren. Es soll Reisebewilligung nur
insoweit gegeben werden, als es sich um unumgängliche Bespre¬
chungen im Interesse der Bevölkerung handelt. Die Bezirks¬
delegierten allein sollen diese Bewilligungen erteilen. Für ganz
bestimmte Fälle behält sich jedoch die Kommission selbst die Ent¬
scheidung vor.

Poincare über sei» „Werk der Gerechtigkeit".

Paris , 15. Juni . In der Kammer erklärte Poincare auf
verschiedene Interpellationen über die innere und äußere fran¬
zösische Politik , seine Regierung werde diejenigen bekämpfen,
die die Sozialrevolution wollten , aber auch diejenigen, die eine
Monarchie wieder aufzurichten versuchten. Frankreich wünscht
eine Entwicklung in Ruhe und Freiheit . Auf die äußere Politik
übergehend, sprach der Ministerpräsident wieder von dem schlech¬
ten Willen Deutschlands. Die Kontrollkommissionen müßten
wieder funktionieren. Das sei namentlich hinsichtlich der Lust¬
schiffahrt notwendig . Deutschland müsse überwacht werden.
Poincare behauptete weiter, die deutsche Regierung ermutige
die Sabotageakte im besetzten Gebiet. Die deutschen Vor¬
schläge bezeichnet̂ er als herausfordernd. Die Franzosen leien
daher gezwungen , den Druck zu verstärken und zu verlängern.
Frankreich habe sein Werk der Gerechtigkeit ( !?) noch nicht voll¬
endet. Gestern habe sein moralisches und materielles Lebe«
auf dem Spiel gestanden, heute sei sein wirtschaftliches und

finanzielles Leben bedroht und morgen werde vielleicht seine
ganze Existenz bedroht sein. — Die Sitzung dauerte um 11
Uhr abends noch an. Im übrigen ist aber zu erwarten, daß
bei der Abstimmung Poincare eine erhebliche Majorität auf sich
vereinigen kann.

Englischer Fühler in Berlin.
London, 15. Juni . Der diplomatische Berichterstatter deS

„Daily Telegraph " hält es nicht für undenkbar, daß nach Ein¬
gang der Antwort auf das englische Memorandum die briti 'che
Diplomatie versuchen werde, auf informellem Wege von der
deutschen Regierung gewisse ergänzende Einzelheiten zum letz¬
ten deutschen Memorandum zu erhalten. Der Berichterstatter
ist der Ansicht, es müsse ohne allzu große Schwierigkeiten fest¬
gestellt werden können, wie weit die deutsche Regierung den
Franzosen in ihrer Forderung nach Einstellung oder Suspen¬
dierung des passiven Widerstandes entgegenkommen würde,
vorausgesetzt, daß sic eine derartige Forderung auf die offizielle
deutsche Aktion in diesem Punkte beschränken, und welche Zuge¬
ständnisse die deutsche Regierung im Austausch dagegen ver¬
lange.

Die amerikanischen Kriegsschäden-Ersatzansprüche an
Deutschland.

Bei dem gemischten deutsch-amerikanischen Schiedsgericht
über die Regelung der Kriegsschäden sind von der amerikani¬
schen Regierung nach vorheriger UeLerprüfung endgültig 12 416
Schadenersatzansprüchein einer Gesamthöhe von 1479064 313,93
Dollar angemeldet worden. An der Spitze steht der Schaden¬
anspruch der Vereinigten Staaten selbst in Höhe von 366113 000
Dollar , davon 255 544 800 Dollar für die Besatzungskosten der
Armeen im Rheinland , welcher Anspruch aber vorbehaltlich
einer Regelung mit den Alliieret » erfolgt ist; andere Ansprüche
der amerikanischen Regierung beziehen sich auf „allgemeine
Schäden auf Grund des U-Boot -Krieges" in Höhe von
67 266 626 Dollar . Dann folgen Einzelansprüche auf Grund
der Lusttania-Versenkung in Höhe von 5 Millionen Dollar ab¬
wärts , über die voraussichtlich in erster Linie entschieden wer¬
den dürfte. Manche Ansprüche sind höchst PhantastischerNatur,
wie die etwa eines Roger B . Mc . Müllen in Höhe von 100
Millionen Dollar für angebliche Patcntverletzungen und eines
William I . Quillon in Höhe von 96 Millionen Dollar für
Schäden auf Grund der deutschen U-Boot -Kriegführung , eines
Carl Schiller „auf Grund von Kriegsfolgen ". Sehr strittig ist
auch die Frage der Erstattung der während der Kriegszeit ge¬
zahlten Kriegsrisikoprämien durch Deutschland. Entschädigung
für in Deutschland während der Kriegszeit beschlagnahmtes
Eigentum verlangen u. a. Thomas A . Edison in Höhe von
10 422 Dollar , die Ford Motor Co. in Höhe von 376 000 Dollar,
George Sylvester Viereck in Höhe von 13 000 Dollar , die „Ver¬
einigung der amerikanischenBesitzer ausländischer Wertpapiere"
hat einen Anspruch in Höhe von 21 Mill . Dollar angemsldet ackf
Grund der Entwertung der deutschen Wertpapiere, an welcher
der deutschen Regierung ein aktives Verschulden beigemesien
wird. Der niedrigste Anspruch beträgt 1 Dollar , den ein in
Deutschland kriegsgefangen gewesener amerikanischer Soldat für
einen Verlust an Habseligkeiten eingereicht hat.

Vermischtes.
Des Rätsels Lösung. Als in einer Gesellschaft die Frage

gestellt wurde, wie es doch komme, daß in unseren Tagen s»
viele Mannspersonen unverheiratet bleiben, antwortete einer:
„Das ist zu erklären; betrachten Sie doch unsere jungen Da¬
men ! Sie sind wie die Lilien auf dem Felde ; sie nähen nicht,
sie spinnen nicht, und sind doch herrlicher gekleidet als Saloinon
in aller seiner Pracht."

Heiteres . In der Mädchenschule ist das Aufsatzthema:
200 Worte über ein Auto zu schreiben. Die kleine Gertrud
schrieb folgendes : „Mein Onkel hat sich ein Auto gekauft. An
einem schönen Tage fuhr er damit aufs Land, und als er über
einen Berg wollte, ging es entzwei. Die übrigen 174 Worte
sagte mein Onkel, als er zu Fuß nach Haus gehen mußte ;' aber
ich glaube, die brauche ich nicht zu wiederholen."

Erhöhung der Geldstrafe«.
Nack Bekanntmachung des Ministeriums des Innern

vom 30. Mai 1923 (M.-Ä.-Bl. S . 136) ist die Strafbefug¬
nis der Ortsvorsteher entsprechend der reichsgesetzlichen Rege¬
lung ohne Einschränkung endgültig auf das Eintausendfache
der bisher in ihre Zuständigkeit fallenden Beträge, und zwar
für kriminelle, Ungehorsams-, Ungebühr- und Disziplinar¬
strafen festgelegt.

Im übrigen wird auf die oberamtliche Bekanntmachung
vom 12. Mai ds. Js . (Enztäler Nr. 109) erneut zur Be¬
achtung hingewiesen.

Neuenbürg , den 14. Iyni 1923.
O- eramt:
Wagner.

Die pottbLZieher
des „Enztäler " werden gebeten, die Bestellung für
den Monat Juli 1923 an der Hand des untenstehenden
Bezugsscheines rechtzeitig zu erneuern.

Un¬
frankiert i

in den
nächsten

^ Briefkasteni
werfen.

An die

Postanstait

Ich bestelle hiermit den

„GuMLer"
für den

Monat Juli
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

V__
Straße und Hausnummer

--



Aorstamt Laugeubraud.

NutzHolz-
Verkauf

am Do « « erstag , den 2L
Juni 1923 . vorm. 9 Uhr
i» Salmbach , Gasthaus zum
„Löwen" aus Staatswald
(ganzer! Forstbezirk), Eichen
Stammholz7 Fm., Buchen-
Stammholz 60 Fm., Nadel-
Stammholz 2 Fm., Nadel-
Baustangen 10 Stück, Laub
Holz-Stangen 72 St ., Schicht¬
derbholz-Nutzholz 12 Rm.

Sämtliches Holz ist bis auf
50 Fm. Buchen-Stammholz
(Buchhalde)nur für Kleinhand¬
werker und Selbstverbraucher
des Forstbezirks vorgesehen.

Aorstamt Snzklösterle.

SHteWkbrinde-
Verkmf.

Für die im Staatswald
Kälberwald Abt. Heuwegu
ob. Stangenhau angefallenen
21 Rm. Fichtengerbrinde wer¬
den Angebote pro Rm. spä¬
testens Donnerstag , de«
LI . ds . Mts . vorm. 9 Uhr,
erbeten.

Briefmarkerr-
Sammluugeu , sowie einzelne
Märken jeder Art, besonders
alte württbg., kaust dauernd.

Müller , Nevenbürg,
Windhof 406.

»»»»»»»»»»»»»»»»„ „

Gitarre«,
Mandolinen,

ijedes Stück um
20000 Mark billiger, wegen
allzu großem Vorrat und
Platzmangel. Daselbst alle
Reparaturen schnell und billig.
Neue Ziehharmouika-Balge
innerhalb zwei Tagen bei
Sehr. Hohnlofer aus Bozen

(Tirol),
Geschäft in Pforzheim,

Bergstraße 27.

Manl - und Klauenseuche.
Infolge Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche in

Pforzheim -Brötzingen fallen zunächst die Gemeinden
Arnbach, Birkenfeld, Conweiler, Engelsbrand, Feldrennach,
Gräfenhausen, Grunbach, Neuenbürg, Obernhausen, Otten¬
hausen, Pfinzweiler, Salmbach, Schwann, Unter- und Ober¬
niebelsbach, Waldrennach in den 15 Km.-Umkreis.

In diesen Gemeinden ist dis Abhaltung von Klauen¬
vieh-Märkten sowie der Handel mit Klauenvieh verboten.

NeuenbSrg , den 16. Juni 1923 . Oderamt:
Wagne r.

Gräfenhaufen.

Stammholz-
Verkauf.

»»»»»»»»»

Anwesen
jeder Art , wie Hofgut, Fa¬
brik, Mühle, Wohn- oder Ge¬
schäftshaus, Sägwerk, Wirt¬
schaft oder Villa werden von
zahlungsfähigen Interessenten
sofort zu kaufen oder gegen
andere Anwesen zu tauschen
gesucht.

Angebote unter Nr. 17 an
die Enztäler-Geschäftsstelle er¬
beten.

Zuverlässiges, fleißiges

Mücken,
evtl, auch Fra «, zur Führung
des Haushalts in ein kleines
Geschäftshaus gesucht.

Zu erfragen in der Ge-
schäfsstelle des Enztäler bezw.
Angebote an dieselbe.

gesucht
pr. Juli , von Ehepaar mit
13jähriger Tochter bei voller^
guter Verpflegung.

Preisofferten an die Enz¬
täler-Geschäftsstelle.

Sofort aufzunehmen ge¬
sucht circa

zu Bauzwecken. Gute Sicher¬
heit vorhanden.

Offerten unter Nr. 3213 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Aus dem Gemeindewald werden verkauft:
129 Stück Tannen mitM Fm.,

Abt. 16 ob. Buchrain,
33 St. Forchen und Tannen mit 31 Fm.,

Durchforstungen,
18 Stück Eichen mit 11 Fm. und 18 Stück

Forchen mit 18 Fm.,
unterer Wald.

Die Hälfte des Kaufpreises ist innerhalb4 Tagen nach
dem Zuschlag bar zu bezahlen.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Taxpreise vom
November 1922 wollen bis

Donnerstag, den 21. ds. Mts., abends5 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden. Losverzeichniffe
erteilt Waldmeister Kappler.

Außerdem werde» von der Gemeinde verlaust:
Zwei eis. Säulen mit etwa 15 Ztr., 1 noch brauch¬

barer Ofeu, welcher im Schulsaal stand, sowie ca. 5 Zentner
versch. altes Eise», ca. 30 Kg altes Zinkblech.

Schriftl. Angebote wollen bis Dienstag, de» 19. ds
Mts ., nachmittags 6 Uhr, beim Schultheißenamteingereichtwerden.

Den 11. Juni 1923.

Gemeinde Schwann.

LtüWhch-und
StlWk-Mails.

Aus dem Gemeindewald kommen am
Mittwoch, den 20.Smi MO, «omitlM«Uhr,
im öffentlichen Ausstreich im Rathaus zum Verkauf: 220 Fm.
tann. und ficht. Stamm- und Sägholz, 1,55 Fm. eich. Stamm¬
holzV. und VI. Klasse. 238 Bau-, 78 Hag-, 57 Hopfen-
und 4 eichene Derbstangen.

Stammholz und Stangen
Verkauf.

Klasse,

Die Gemeinde Loffenau bringt aus ihren Waldungen
DistriktI—IV zum Verkauf:

Nadelstammholz : 11,60 Fm. I. Kl., 47,85 Fm.
II. Kl., 163,21 Fm. III. Kl., 210.26 Fm. IV. Kl., 401,80
Fm. V. Kl., 25,73 Fm. Vl. Kl.

TSgholz : 9,00 Fm. I. Klasse, 64,19 Fm. II.
19,72 Fm. III. Klasse.

Banftangen : 8 St . Iu Klasse, 108 St . Id Klasse,
448 St . ll . Kl.. 441 St . III. Kl.

Hagstangen : 3 St . I. Klaffe, 122 St . II. Klaffe,441 St . III. Kl.
Hopfenstangen : 104 St . I. Klaffe, 509 St . II. Kl.,

506 St . III . Kl.
Reitzstangen : 54 St . IV. Kl., 313 St . V. Klasse.
Rebstecken : 450 St . I. Kl., 120 St . II. Kl.
Dem Verkauf liegen die Bedingungen des württember-

gischen Waldbesitzerverbands zu Grunde. Schriftliche Ange¬
bote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Landesgrund¬
preise vom 1. November 1922 ausgedrückt, sind mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, verschlossen

bis Westens 28. 3uni 1923. vormittags lü Nhr.
beim Schuliheißenamt einzureichcn. Die Oeffnung der An¬
gebote, welcher die Bietenden anwohnen können, erfolgt zu
dieser Zeit. Nähere Auskunft und Losverzeichniffe erteilt
Waldmeister Seeg er  hier.

Loffenau , den 9. Juni 1923.
Oberamt Neuenbürg.

VL«

Bkzikls-W-ll»i>AkteikMrei»Ncmbiirg,
Im Laufe des Sommers, voraussichtlich anfangs
August, wird in Neuenbürg ein 4 täg. Wander¬
lehrkurs über häuslicheSbft- M GeMsevemertW

durch einen Sachverständigender Württ. Landwirtschafts¬
kammer stattfinden. Anmeldungen hiezu von Frauen und
Töchtern unserer Mitglieder bitte ich, durch die Ausschuß¬
mitglieder und Vertrauensmänner gesammelt, bis spätestens
30. Juni an mich einzusenden. Das Kursgeld wird für
jede Teilnehmerin etwa 3000 ^ betragen.

Vorstand Knödel.

n/zcnL lcn »Emu seivmni.

's. lun, IW.

Schömberg , den 15. Juni 1923.

Danksagung.
Für die vielen Beweise freundlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und Grabgeleite
unserer lieben Mutter

Luits Römplsr, »et. Bort-,
danken wir auf diesem Wege herzlichst.

Die trauernden Hinterbliebenen.

I/ t»Wü»t1r»b«w/ !
Stuttgarter Kenes Tagblatt

AchtungI
MWeroerein«Risch auf'

Ottenhausen
Sonntag, den 17. Juni 1923,

Ausfahrt nach Maulbronn.
Abfahrt morgens 8 Uhr vom Lokal z. „ Rötzle " .

Radler, Freunde und Gönner sind freundlichst einge¬
laden.

Der Borstand.

Nenenbnrg.

Gebrauchte Maschinen
aller Art,

sowie
Alteisen und Metalle

kauft und zahlt hohe Preise
Karl Schund, Wildbaderstr.

casco

c/r
«oLLk—

R-eiuW EreWM, Mdcrlsffmig Hmemlb.
IS. Juni 1923.

Industrie-Aktie«:
Holland
Schweiz
England
Frankreich

Devise«: Amtt. Mittelk«rse:
Amerika 104750.—

42160.—
19300—

496000.—
6825.—

KestverzinSk. «itaatSPaPiere:
5°/« Dt. Reichsanleihe —
4«/, « „ 8000.—
SV,°/° » » 2000.-
3°,„ » .. 18000.—
Dtsch. Sparprämienanleihe 649.—
4«/, Württ . Staatsanleihe IIS .—
S'/. °/° „ . v. 1875 120.—
3' /,°/. - „ versch. 85—180
3°/° » » 370. -
Stadtauleihen«.Pfandbriefe:
4«/, Stuttg . Stadtanl . 120.—
3>/, »/. „ „V.I877- 80 71.—
3'/, «/, « v. 1804 71.-
4«/, W.Hyp.-Ssdbf. 140.—8'/,°/» „ 120.—

351000.-
130000.—
115000.—
115000.—
25000.—

Hapaa-Aklien
Nordd. Lloyd-Aktien
Deutsche Bank-AktienDisconto-Com.-Anteile
Rhein. Creditbank-Akt.
Württ . Vereinsbank-Alt. —.—
Badische Amlin-Akt. 180000.—
Höchster Farbwerke-Akt. 140000.—
Bochumer Guß-Akt. —.—
Dt.-Luxemb.Bergw.-Akt. 920000.—
Harpener Bergbau-Akt. 1350000.—
Benz-Motoren-Akt. 165000.—
Daimler-Motoren-Akt. 370000.—
Badenia-Maschinenfk.-Akt. —
Hcidelberg.Cementw.»Akt. 90000.—
Köln-Rottweiler 140000.—
Gebrüder Junghans -Akt. 85000.—
SalzwerkeHeilbronn-Akt. 80000.—

Tendenz: uneinheitlich.

Was schmiede
Ach, in dieK
Was Pflügst
Za, für Lens
Was schreibe!

MMMilMklMd,
W-g-n -i», -IM« Hmd„

mffe findet dte auf 17.Jun
anberaumte Versammln«,
(zwecks Filialkartell)erstSon«
tag, de« 1. I «» statt.D. O. «. ,

Wschreib ich
Das seseine Fi

Neuenbürg.

tU-

eingetroffe».
Franz Andräs.
Neuenbürg.

Eine Partie tüchtigeMaure,
und 4 bis 5 tüchtigeer
finden dauernde Beschäftige
Ebenso nehme ich einen orden!
lichen

Jungen,
der das Maurerhandwerk er
lernen will, in die Lehre.

Franz Geiger,
Bauwerkmeister, BaugeWf

HotLesdienße
irr WeusrrSÄvg

Sonntag, den 17. Juni.
3. Sonntag nach dem Dreiiimj

keitsfest, , , ,l/,1« Nhr Pred. (Matth.15,l- >
Lied 322) :

Dekan Dc. Megerlm,
l/,2 Uhr Christenlehre(Töchley

. Stadtvikar Geiger
l/,4 Uhr Bibelstunde in Waldrenn-

Stadtvikar Geiger
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelsw

im Gemeindehaus:
Stadlvikar Geiger

Katholisch.Kottesdm
irr Weuenbüvg

Sonntag, den 17. Juni.
7 Uhr Frühgottesdienst.
9 Uhr Predigt und Amt. ,
i,„2 Uhr FirmnngSunterrU

und Andachl.

Methodisten-HemeM
^PredigerE. Lang).

Sonntag vorm. lo Uhv PM
„ „ -/, 12 UhrS-«>

MUtioock abend8Uhr Bibelstiuü

Diese ers
Ses Jahres 1
«als gewiß
deutsches Vol
zaust erbarm
nach demW
dens"diktates
Ketten fesseln
teten deutsche:
einer Weltv

Unter de
einst frei uni
in die Knies
- so muß er
Ligen Glieder
seiner schmack
unermüdlich,
derliche Bede
Tompiegner!
Unfriedensdol
zu Versailles,
von Spaa m
zuletzt sich di
und vor alle:
der furchtbar
hoffen die fro
Zellen zusam
könnte jedoch
sich, wie der
«nerschütterli
aus nicht erf
her gezeigth
erscheinende!
eine Hosfnun
zu lösen oder
das heute noc
ganzen Kette
Freiheit nicht
Eindruck uns,
mer rücksichts
mag, als ob '
»ns aus aller
könnte. Wer
ist machtvoll
unterer brav
endlichen Sie
nur das Vol!
heißt es in ei
wißlich mehr

D
Trotz all

mer unbelehr
»nd das „Gl
müde Werder
machte Rettu
der vierzehn
noch so schwe
in unserer st

auf das
MMIliiirHmml
nimmt entgegen Malermeistk
Bender , Herrenalb. Er
schienene Nummern lveüei

nachgeliefert.

Mit
und slar
Scheini
war Hei
der näm
wie dan
war da<

Den
Konrad
und sag

»Ich
beste' F
ich hech'
Schlacht
sortgesck
kumme'.
die Nack
mehr fo

kimmst
gewe',

Der
seitens
Gebarr
glaubt«
schreite
Konrat
Name'

Die
gret bl
ihre R
Hände:

jähem
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